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Berlin d. 23. Juni 1899 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Gestern erhielt ich einen Brief von Herrn Kollegen Bitter aus Cairo, in welchem sehr 
bemerkenswerthe Nachrichten über die Pestepidemie in Alexandrien enthalten sind. 
Ich erachte diesen Brief für so wichtig, daß ich mir erlaube, Ihnen eine Abschrift 
dessen einzusenden. In Indien haben wir nur Pestepidemien auf ihrer Höhe 
gesehen. Bitter hat zum ersten Mal Gelegenheit gehabt, den Beginn einer 
Pestepidemie zu beobachten, und da ist es hoch interessant, daß die Ansteckung 
von Mensch auf Mensch ganz zurückzutreten scheint gegenüber Wirksamkeit 
anderer Infektionsquellen, die Bitter noch als dunkel bezeichnet, die ich aber 
vorwiegend auf die Ratten beziehen möchte. Bitter, welcher noch in seinem 
Pestbericht die directe Übertragung der Seuche von Mensch auf Mensch als 
vorwiegende und ausschlaggebende Ursache der Pestverbreitung bezeichnet, ist 
natürlich sehr überrascht und enttäuscht über das thatsächliche Verhalten der Pest in 
Alexandrien. Ich glaube, uns ist dies nicht unerwartet gekommen. Aber auf alle Fälle 
müssen wir die Lehre ziehen, daß unseren Bemühungen, die Ausbreitung der Pest 
zu hindern, engere Grenzen gezogen sind, als man ursprünglich hoffen durfte. 
Im Institut ist sonst nichts Neues. Der Neubau geht langsam vor sich, doch soll er, 
wie Herr Geheimrath Naumann kürzlich Herrn Professor Beck mitgetheilt hat, von 
jetzt ab beschleunigt werden, so daß schon im April des nächsten Jahres mit dem 
Umzug begonnen werden kann. 
Mir geht es, wie damals in Indien, die Affection der [unleserlich] zieht sich in die 
Länge mit vorübergehenden Besserungen und dann immer wieder eintretenden 
Verschlimmerungen. 
Hoffentlich geht es Ihnen gut. Ich bin sehr gespannt auf die Resultate Ihrer 
Untersuchungen, wenn nun die Malariasaison einsetzt. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr stets ergebener 
Prof. R. Pfeiffer 
 










	as-b1-110.pdf
	as-b1-110_001
	as-b1-110_002
	as-b1-110_003
	as-b1-110_004


